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z. Jahrgang. Nr. ZI. 2. klugust ISI7.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „pädagogischen Blätter" 24. Jahrgang.

Schriftleiter des Wochenblattes: Beilagen zur Schweizer-Schule:
vr. Veit Gadient, Stan» Volksschule, 24 Nummern
Nr. Joses Scheuber, Schrvqz Mittelschule, 76 Nummern
Nr. H. P. Saum, Laden vie Lehrerin, 72 Nummern

Geschäftsstelle der „Schweizer-Schule": Eberleck Rickenbach, Einfiedeln.

Inhalt: Alte und neue Wege im Fremdsprachunterricht, — Unsere Hauptsache. — Die Jahres-
monate in Bild und Spruch. — Aus den Jahresberichten unserer Kollegien und Institute.
— Bücherschau. — Lehrerzimmer. — Zur gest. Beachtung. — Bücher u. Schriften. — Inserate.

Beilage: Mittelschule Nr. 5 (philologisch-historische Ausgabe).

Alte und neue Wege im Fremdsprachunterricht.
Von Jos. Willi, Lehrer a. d. Jtalienerschule kathol. Tablat.

Die Geschichte der Methodik lehrt, daß die Verfahren in den einzelnen
Unterrichtsfächern starken Veränderungen unterworfen sind. Denken wir beispiels-
weise nur an die verschiedenen Methoden, unsere A-B-C-Schützen in die Kunst
des Lesens und Schreibens einzuführen: Buchstabiermethode, Lautiermethode,
Schreiblesemethode, Normalwörtermethode. Jede Veränderung erfolgte im Be-
streben nach Verbesserung des Unterrichtsbetriebes. So zeigt auch die Geschichte
des Fremdsprachunterrichts schon verschiedene Methoden. Es kann nicht im Rahmen
dieses Aufsatzes liegen, alle die Entwicklungsstufen darzustellen. Ich beschränke

mich auf die Eharakterisierung und Beleuchtung der drei hauptsächlichsten: der

Übersetzungsmethode, des grammatisierenden Verfahrens und der direkten oder

Anschauungsmethode.
Bei der Übersetzungsmethode werden zuerst Wörter gelehrt mit ihren Über-

setzungen, dann folgen die Übersetzungen von Sätzen aus der Fremdsprache in die

Muttersprache und hernach aus der Muttersprache in die Fremdsprache. Nach

Durchnahme einer Anzahl Lektionen erfolgt eine Repetirion derselben mit anschließ-
ender Abstraktion der Grammatik. I. A. Bühler abstrahiert z. B. in seinem

Lehrbuch „l^urta I»8truL/:iun par emprencier U Uungatg Ruckes en scolas
luralas Uomgnt8à,8" — (Kurze Anleitung, in romanischen Primärschulen die

deutsche Sprache zu erlernen) — nach Behandlung von l2 Lektionen die Regeln
über die Pluralbildung, die persönlichen Fürwörter und die Konjugationen von
„sein und werden". Sind abermals zwölf Lektionen behandelt, so kommt das
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